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Artikel 1 

Änderungen der Vordruckvereinbarung 

 

1. Die Nummer 2.16 wird wie folgt neu gefasst: 

„2.16 Muster 16: Arzneiverordnungsblatt (Stand: 10.2014) 

2.16.1 Die Verordnung von apothekenpflichtigen Arzneimitteln erfolgt gemäß 

den gesetzlichen Vorgaben. Die Verpflichtung zur Ausstellung einer 

elektronischen Verordnung nach § 360 Absatz 2 Satz 1 SGB V gilt 

nicht, wenn die elektronische Ausstellung oder Übermittlung von elekt-

ronischen Verordnungen aus technischen Gründen im Einzelfall nicht 

möglich ist, insbesondere: 

1. bei Ausfall der für die digitale Übermittlung der Verordnung erfor-

derlichen Infrastruktur (Hardware, Software, Netzanbindung),  

2. beim Erstellen von Verordnungen im Rahmen von Haus- und 

Heimbesuchen, 

3. wenn die Versichertennummer im Ersatzverfahren nach Anlage 

4a BMV-Ä nicht bekannt ist oder 

4. bei der Verordnung von Arzneimitteln, die nach § 47 Absatz 1 

AMG vom Pharmazeutischen Unternehmer oder Großhändler 

nur an die Ärztin oder den Arzt abgegeben werden. 

Bei Vorliegen der Voraussetzungen nach Satz 2 ist die ersatzweise 

Verwendung des anliegenden Muster 16 zulässig.  

2.16.2 Auf Muster 16 sind unter Einhaltung der Vordruckerläuterungen ver-

ordnungsfähig: 

1. Sprechstundenbedarf 

2. sonstige in die Arzneimittelversorgung nach § 31 SGB V einbe-

zogene Produkte, 

3. Hilfsmittel mit Ausnahme von Sehhilfen und Hörhilfen. 
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2.16.3 Die Verordnung von digitalen Gesundheitsanwendungen gemäß § 73 

Abs. 2 Satz 1 Nr. 7a SGB V erfolgt gemäß den gesetzlichen Vorgaben. 

Die Verpflichtung zur elektronischen Verordnung nach § 360 Absatz 4 

Satz 1 SGB V gilt nicht, wenn die elektronische Ausstellung oder Über-

mittlung von elektronischen Verordnungen aus technischen Gründen 

im Einzelfall nicht möglich ist, insbesondere in den in Nr. 2.16.1 Satz 

2 Nr. 1 bis 3 genannten Fällen. Nr. 2.16.1 Satz 3 gilt entsprechend. 

2.16.4 Für den Flächendruck ist rote Farbe zu verwenden. Nr. 1.1.5 gilt ent-

sprechend. Der Vordruck erhält das Format DIN A6 quer.“ 
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Artikel 2 

Änderungen der Vordruckerläuterungen 

 

1. Die Vordruckerläuterung zu Muster 16 wird in Nr. 5 nach dem letzten Satz wie 

folgt ergänzt: 

„Bei Ausstellung eines eRezeptes erfolgt im Falle einer Berufskrankheit eine 

Kennzeichnung im Datensatz. Auf Muster 16 ist diese Kennzeichnung nicht 

erforderlich.“ 

 

2. Die Vordruckerläuterung zu Muster 16 wird nach der Nr. 15 wie folgt ergänzt: 

„Patientenausdruck für das eRezept 

 

Bei Ausstellung einer elektronischen Arzneimittelverordnung gemäß Anlage 

2b BMV-Ä erhält der Patient auf Wunsch einen Patientenausdruck nach § 360 

Absatz 9 SGB V, um damit die Apotheke zu autorisieren, das eRezept vom 

Fachdienst abzurufen. 
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Der Ausdruck wird von der Verordnungssoftware automatisch erzeugt und 

wird in der Größe DIN A5 auf Papier des Formats DIN A4 oder DIN A5 ge-

druckt. 

Auf dem Patientenausdruck ist eine Unterschrift oder ein Stempel nicht erfor-

derlich. 

Die in den Data-Matrix-Codes ❶ enthaltenen Informationen ermöglichen die 

Einlösung in der Apotheke. Zudem sind Angaben zur Praxis und den verordne-

ten Arzneimitteln zur Information der Patienten enthalten.“ 
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Artikel 3 

Inkrafttreten 

 

Die Änderungen treten zum 01.10.2022 in Kraft. 

 

Berlin, den 23.08.2022 

 

 

 

 

Kassenärztliche Bundesvereinigung, K.d.ö.R., Berlin 

 

 

 

 

GKV-Spitzenverband, K.d.ö.R., Berlin 
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